Zweiter Transport unterwegs

Am 19. Oktober 1991 kamen die Transportfahrer des zweiten Hilfstransportes nach Schlesien, Herbert und Joachim Wiesner, Fritz Rösner und Michael Ferber zurück. Sie hatten Hilfsgüter, darunter Bekleidung, Medikamente und 4 000 deutsche Bücher für die Kreisgruppe Bonn der Landsmannschaft Schlesien in die Patengemeinde Groß Stein / OS, unweit vom Sankt Annaberg gelegen gebracht. Nach einigen zeitlich bedingten Zwischenstationen und einer Reifenpanne in Lauterbach bei Stolpen kamen sie mit dem Lastzug mit Anhänger, den das Technische Hilfswerk in Siegburg zur Verfügung gestellt hatte, am Sonntag 13.10.1991 gegen 16 Uhr in Groß Stein / OS an. Dort wurden sie bereits erwartet und von Mitgliedern des Deutschen Freundschaftskreises empfangen. Man hatte eigens für sie ein Dorffest mit einer Blaskapelle aus Jarichau und zwei Chören organisiert. Zum Fest im Saale fanden sich rund 300 Deutsche ein. Es wurden viele einzelne Gespräche geführt. Der Deutsche Freundschaftskreis (DFK) nutzte gleichzeitig die Gelegenheit auf die kommenden Wahlen in Polen hinzuweisen und stelle die Wahlkandidaten vor. Die deutsche Minderheit in Schlesien hat eigene Kandidaten. Zum erstenmal seit 70 Jahren und nach 44 Jahren KP-Herrschaft können die Polen ihr Parlament vollständig selbst  bestimmen. Insgesamt bewerben sich 68 Parteien, Gruppierungen und Bündnisse um die 460 Parlamentssitze und 100 Posten im Senat. Es gibt insgesamt kaum Wahlpropaganda, dies ist auch einer der Gründe, warum weniger als 50 % der Bewohner planen ihre Stimme abzugeben. „Es ändert sich ja doch nichts“  ist eine der Aussagen. 

Die 4 000 deutschen Bücher, alle von Bonner Bürgern gespendet, dienen der weiteren Ausstattung der bereits vorhandenen Bibliothek des Deutschen Freundschaftskreises. Die im Mai eingerichtete Bibliothek findet guten Zuspruch und bereits rund 100 Leser. Die Transportfahrer besuchten rund 30 einzelne, hochbetagte und Kranke Bewohner Groß Stein’s und brachten ihnen eine kleine Lebensmitteltüte mit Kaffee, Schokolade, Seife u.a. wichtigen Nahrungsmitteln, sowie einen Geldbetrag für den Einkauf von Winterkohle. Den alten Menschen standen vor Freude die Tränen in den Augen. Manche hatten schon Angst, im Winter frieren zu müssen, da sie sich auf Grund des geringen Renteneinkommens (Mindestrente 100 DM = cirka 680.000 Złoty) keine Winterkohle leisten können. Es gibt unter den Bewohnern von Groß Stein noch sehr viele armselige und kranke Menschen. Auch wenn es jetzt fast alles zu kaufen gibt, das Preisleistungsverhältnis stimmt nicht, billig sind z. B. Kartoffeln ( ein Zentner cirka 50.000 Złoty) oder Weißkohl (ein Zentner cirka 30.000 Złoty).

Die Bürger von Groß Stein sind auf weitere Hilfe aus der Patengemeinde, der Kreisgruppe der Landsmannschaft Schlesien, angewiesen. Dringend benötigt wird u.a. Spielzeug für den dortigen Kindergarten und Mobilar für die Einrichtung des Kulturhauses des Deutschen Freundschaftskreises. Nicht nur auf materielle Hilfe und Spenden sondern insbesondere auch auf geistige Unterstützung – durch Briefkontakte – und Besuche sind die Bewohner angewiesen. 

Ein weiterer Teil der Hilfsgutsendung, Verbandsmaterial und Babypflegemittel brachten die Transportfahrer für die Hilfsgemeinschaft des Johanniterordens nach Königshütte ins dortige Kinderkrankenhaus. Auch dort wurde man voller Freude empfangen. Die bereist in den früheren Jahren gespendeten medizinischen Geräte haben schon vielen Kindern das Leben gerettet, berichtete der Oberarzt Dr. n. med. Henry Kawalski. 

Ein weiteres Ziel der Reise war die einzige alte Deutsche Bibliothek der Steyler Mission in Neisse, die von Pater Michal Studnik verwaltet wird. Die rund 17.000 Bände umfassende Deutsche Bibliothek spricht für sich. 

Im Verlauf der Fahrt wurden mehrere deutsche Familien in Liegnitz, Ratibor, Benkowitz und Reichenbach im Eulengebirge besucht. Letztes Ziel der Fahrt war der Besuch der Patenstadt von Sieburg, Bunzlau in Schlesien. Die Mitglieder der Bunzlauer Heimatgruppe Siegburg, Herbert und Joachim Wiesner führten in Bunzlau informative Gespräche durch. Es ist an eine enge Zusammenarbeit auf breiter Ebene gedacht, so ist geplant, heutige Bürger Bunzlau’s zum Heimattreffen Pfingsten 1992 nach Siegburg einzuladen. 

Die Transportfahrer wurden überall freundliche aufgenommen. Es blieb nicht aus, dass sie auch die Heimatorte ihrer Eltern, Reichenbach im Eulengebirge und Bunzlau besuchten. Die meiste Zeit verweilten sie jedoch in Groß Stein um mit der dortigen Bevölkerung ein sehr dichtes Netzwerk der persönlichen Kontakte zu knüpfen. 

An der Grenzabfertigung in Görlitz gab es keine Probleme. Für das nächste Frühjahr ist ein weiterer Transport geplant. Die Transportfahrer kehrten in der Nacht zum 20. Oktober 1991 ermüdet und erschöpft von der über 2 500 km langen Fahrt nach Siegburg zum Technischen Hilfswerk zurück und berichteten Tage später von ihren Erlebnissen.
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